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Demo-Doku
auf Seite 2 bis 4!

Zu ver-
schenken ...

Der AStA verschenkt einige leicht
beschädigte Bildhalter (50 x 70 cm
und 100 x 70 cm). InteressentIn-
nen möchten sich bitte in Zi. 7
melden. Außerdem verschenkt
das autonome FrauenLesben-Re-
ferat (Zi. 12) an SelbstabholerIn-
nen einen Schreibtisch von anno
dazumal und eine dunkelbraune
Vier-Sitzer-Couch.

Mehr vom Studiticket:
Vorteile schon ab diesem Semester

Fortsetzung S. 2

Am  Dienstag, den 29. Mai, sind die letzten
Verhandlung mit der VRS und SWB zum
StudiTicket 2002/03zu Ende gegangen. Im-
merhin hatte man sich schon mehrmals im
Frühjahr getroffen, jedoch musste durch
Unstimmigkeit noch eine Nachverhand-
lungsrunde überstanden werden. Gegen-
seitige Differenzen konnten jetzt ausgeräumt
werden.
 Die Ergebnisse können sich sehen lassen
und bringen weitere Vorteile für alle Studie-
renden noch
im laufenden
Semester.
 Während sich
der Preis des
StudiTickets
für Sommerse-
mester 2002
und Winterse-
mester 2002/03
gemäßigt auf
63,66 Euro er-
höht, kommen
z u s ä t z l i c h e
L e i s t u n g e n
des VRS bereits ab dem Fahrplanwechsel
zum 10. Juni dieses Jahres hinzu.

Fortsetzung S. 7

Erweiterte Fahrradmitnahme ab
Fahrplanwechsel 10.6.2001

So wird es demnächst mit dem StudiTicket
grundsätzlich möglich sein, sein Fahrrad
ohne Aufpreis mitzunehmen. Dies ist einge-
schränkt vom individuellen Platzangebot

des jeweiligen Verkehrsmittels, im Einzelfall
entscheidet das Fahrpersonal.

Aufgrund der starken Auslastung der öf-
fentlichen Ver-
kehrsmittel ins-
besondere im
Berufsverkehr
gilt darüber hin-
aus folgende
zeitliche Ein-
schränkung an
den Werktagen
Montag bis Frei-
tag. Die Mitnah-
me von Fahrrä-
dern in den zu-
sch lag f re ien
Zügen der DB,

in S-Bahn, Stadt- und Straßenbahnen: nur
von 9 bis 15.30 Uhr und ab 18 Uhr;

Alle Welt redet vom Faschismus, aber es
herrscht nur noch Begriffsverwirrung. Die
“Auschwitzkeule” schwang nicht der Ver-
teidigungsminister, der den Massenmord
Nazideutschlands als Begründung für die
Bombardierung Belgrads angab, sondern
die Kriegsgegner, die darauf hinwiesen, daß
dieser Krieg bereits der dritte deutsche Krieg
gegen Serbien war und dies als Argument
gegen den Krieg anbrachten.
Vorzugsweise schlug der Minister mit dem
Adorno-Zitat um sich, man müsse alles tun,
”daß Auschwitz nicht noch einmal sei”.
Weder der Minister noch seine Nachpredi-
ger in den Redaktionsstuben wollten dabei
auch nur einen blassen Schimmer von Ad-

“Fun ist ein Stahlbad”
Adorno/Horkheimer-Lesezirkel: Wir lesen weiter!

ornos Kritik an der modernen kapitalisti-
schen Gesellschaft und ihrer Philosophie
wissen, die den Hauptteil seiner Schriften
füllt. Gesellschaftskritik gilt dem Mainst-
ream als altmodisch überholt, von der Rea-
lität der “Spaßgesellschaft” widerlegt. Auf-
grund eines beliebten Mißverständnisses
gilt Adorno häufig als rückwärtsgewandter
“Kulturkonservativer”, womit seine Kritik
neutralisiert wird.
 Im amerikanischen Exil verfaßte er in den
1940er Jahren gemeinsam mit Max Horkhei-
mer die philosophischen Fragmente “Dia-
lektik der Aufklärung”.

Kassen-
verwalterIn

gesucht!
Das AStA-Finanzreferat sucht ab
1.September 2001 eineN Kassen-
verwalterIn  mit dem Tätigkeits-
bereich des Zahlungsverkehrs,
Mahnwesen, Lohnbuchhaltung,
Datenverarbeitung und Korre-
spondenz. Eure Bewerbungen
könnt ihr bis Ende Juli im AStA-
Vorsitz abgeben.

FrauenKultur-
Woche

Das autonome FrauenLesbenReferat
veranstaltet vom 18.  bis zum 22. 06. die
abwechslungsreichste Woche des Se-
mesters: die Frauen-Kultur-Woche.
Während dieser 7 Tage kann frau und
manchmal auch man den Rundgang über
den Alten Friedhof Bonns gehen oder
die Lesung „Bei den Perversen“ besu-
chen und in die Welt der Kurzprosa
einsteigen. Wenn Du mehr wissen willst,
halte Ausschau nachFlyern zur Frauen-
Kultur-Woche  und guck auf die Rück-
seite!
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Fortsetzung von S. 1

Mitnahme von Fahrrädern in Omnibussen:
nur von 9 bis 12 Uhr und ab 18 Uhr.

Während hier in Bonn die Stadtwerke die
zeitliche Einschränkung der Fahrradmitnah-
me für alle Fahrzeuge aufgehoben hat, er-
lauben die Kölner Verkehrs-Betriebe AG
eine Fahrradmitnahme ohne zeitlichen Ein-
schränkungen immerhin in ihren Stadt- und
Straßenbahnen.

Kindermitnahme bis zum vollendeten
12. Lebensjahr

Zusätzlich wird ab dem 10. Juni die Mitnah-
me von Kindern bis zum vollendeten 12.
Lebensjahr ausgeweitet. D. h. jeder Studie-
rende darf zwei Kinder zwischen 4 und 11
Jahren kostenlos auf sein Ticket mitneh-
men. (Unter 4 Jahren ist sowieso frei.)

Vorsicht bei InterRegio Zuschlägen! Vor
Fahrtantritt lösen!

Mit dem Studi-
Ticket kann im
Verbundraum
auch der Inter-
Regio benutzt
werden. Aller-
dings muss da-
für ein gültiger
InterRegio-Zu-
schlag gelöst
werden. Nach

bisheriger Praxis war es kein Problem diesen
auch bei Zugbegleitung für einen Aufpreis
nachzulösen. Dies wird neuerdings von
manchen Schaffnern verweigert!
Statt dessen wird das “erhöhte Beförde-
rungsentgeld” von 60,- DM verlangt. Bei
genauem Studium des umfassenden Tarif-
verzeichnisses (nicht der normalen Preisin-
formationen) findet man tatsächlich einen
Passus, dass Aufpreise für Tickets der Ver-
kehrsverbünde also auch unser StudiTik-
ket vom  VRS, nicht in den Zügen ausgege-
ben werden. Dieses war selbst dem VRS
bisher unbekannt - bis vor kurzem mehrere
Beschwerden von StudiTicket- und Job-
TicketinhaberInnen aufkamen.Bei  uns wie
auch beim VRS, bestehen Zweifel an der
Rechtmäßigkeit an dieser Benachteiligung
der Verbundtickets und auf unser Drängen
wird der VRS bei der nächsten Sitzung mit
den Partnerunternehmen diese Bedenken
vortragen. Bis jedoch eine Korrektur statt-
gefunden hat, bitten wir alle, den Zuschlag
vor der Fahrt zu lösen. Bereits Betroffenen
bieten wir im AStA ein Schreiben an, in dem
wir unsere Bedenken gegen diese überra-
schende Regelung verdeutlichen.
Dieses kann einem eventuellen Widerspruch
gegen die Zahlung von 60,- DM beigelegt
werden.

Jörg Künzel (StudiTicket-Beauftragter)

Demnächst: halb/halbe Ampel-
Koalition im AStA

Der langwierige, nervenaufreibende Koali-
tionsfindungsfindungsfindungsprozeß ist
am Ende: am heutigen Dienstag wird aller
Voraussicht nach ein neuer AStA durch
das SP gewählt. Das Modell, welches eu-
phemistisch  als der allerletzte, kleinste ge-
meinsame Nenner umschrieben werden
kann, sieht eine Koalition aus der stärksten
Gruppe im SP, der Grünen Hochschulgrup-
pe, und der LHG (Liberale Hochschulgrup-
pe), vor. Da beide Gruppen im  Studieren-
denparlament  über keine Mehrheit verfü-
gen, soll die Juso-Hochschulgruppe diese
Neuauflauge eines Minderheiten-AStAs to-
lerieren.  Die kandidierende Vorsitzende,
Sonja Brachmann, wird ihrem Willen gemäß

Letzte  Meldung: Koalitionsvertrag
unterschrieben

Henning Mankell  (LHG)  zu ihrem Stellver-
treter berufen. Dabei ergibt sich eine inter-
ressantes Problem: die bisherigen linken
AStA-tragenden Gruppen (LUST - Liste
undogmatischer StudentInnen, Linke Liste
und ASL - Ausländische Studierendenli-
ste) stellen  eine  nicht zu übersehende
Minderheit an MitarbeiterInnen in mehre-
ren Referaten dar (siehe auch Seite 10),
welche  nun noch zusätzlich mit
LHGlern“aufgefüllt“ werden. Die Gruppen,
die nun den AStA stellen wollen, haben
sich weder einig noch uneinig  dazu geäu-
ßert, wer sich z. B. im  Sozial- oder Öffentlich-
keitsreferat noch engagieren darf.

Max Lüders
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Die Wahl eines neuen AStA wurde zum
dritten Mal vertagt. Stand der Verhandlun-
gen an jenem Abend war, dass es einen
Minderheits-AStA aus Grüner Hochschul-
gruppe und Liberaler Hochschulgruppe
geben soll, der von den Jusos toleriert wird.
Die LHG wollte aber erst am 31.5. entschei-
den, ob sie sich auf dieses Modell einlässt.
Die Mitgliederversammlung der LHG ent-
schied sich inzwischen für eine AStA-Be-
teiligung, so dass es auf der nächsten SP-
Sitzung am 12. Juni einen Wahlversuch
geben wird.

Neue Referenten   im
Fachschaften- und Schwulenreferat

In den kommissarischen AStA unter Vor-
sitz von Patrick Panahandeh wählte das SP
zwei Referenten nach. Thomas Shiozawa
(Fachschaft Medizin Klinik), den die Fach-
schaftenkonferenz am 21.5. nominiert hatte,
ist Referent im autonomen Fachschaften-
Referat, Timo Bieber im autonomen Schwu-
lenreferat. Beide wurden mit großer Mehr-
heit gewählt.

Beitragsordnung auf Euro umgestellt

Die Beitragsordnung der StudentInnen-
schaft wird zum 1.10.2001 auf Euro umge-
stellt. Der Vorschlag des AStA aus der
Sitzung am 15.5. wurde jetzt beschlossen.
Einzige Änderung: Der Beitrag für den Stu-
dentischen Hilfsfonds, die Darlehenskasse
der StudentInnenschaft, wurde von 51 auf
40 Cent gesenkt, da die Rückzahlungen alter
Darlehen zugenommen haben. Die Entschei-
dung fiel einstimmig. – Der Beitrag für das
Wintersemester 2001 / 2002 wird noch in
DM gezahlt, die neue Beitragsordnung erst-
malig zum Sommersemester 2002 angewen-
det. Die einzelnen Beiträge in • sehen so
aus: Semesterticket 63,66 • (bisher 119,00
DM, + 2,82 •), studentische Selbstverwal-
tung allgemein (AStA, Akut, SP ...) 6,80 •
(13,30 DM), studentische Sozialeinrichtun-
gen 0,46 • (0,90 DM), Hilfsfonds 0,40 • (1,00
DM, - 0,11 •), Solidaritätsfonds Semester-
ticket 0,15 • (0,30 DM), Fachschaften 1,75 •
(3,35 DM, + 0,04 •), Sport 0,28 • (0,55 DM.

Kohle für zwei Fachschaften

Aus dem Topf “besonders zu beantragen-
de Fachschaftsgelder” erhält die FS grie-
chisch-lateinische Philologie 150 DM für

Entscheidungen des
StudentInnenparlaments

vom 29. Mai 2001

drei Arbeitskreise sowie 750 DM für einen
Computer, die Fachschaft Meteorologie
137,50 DM für ein Vorbereitungstreffen zur
Fachtagung.

Kohle für AG Frauenforschung

Die Arbeitsgemeinschaft Frauenforschung
erhält 1.500 DM für ihre Arbeit. Bei dieser
Gelegenheit wurde bekannt, dass die AG
dringend neue Mitstreiterinnen sucht. Kon-
takt über das autonome FrauenLesben-Re-
ferat im AStA. Telefon: 73-7031.

Protest  gegen Festnahme
von ReferentInnen

Auf Antrag von LUST, Linker Liste und
PDS-HSG beschloss das SP eine Protest-
Resolution gegen die Festnahme einer Grup-
pe von Schwarzen, die auf einer Konferenz
in der Bonner Uni als ReferenInnen spre-
chen wollten (s. Kasten). Die Resolution
wurde mit 17:7 Stimmen bei 3 Enthaltungen
angenommen.

Untersuchungsausschuss
 Radiogruppen

Auf Verlangen von Momme v. Sydow (GHG)
und anderen SP-Mitgliedern  setzte das SP
einen Untersuchungs-Ausschuss ein, der
die Arbeit der studentischen Radiogrup-
pen und eventuelle Verflechtungen zwi-
schen einigen  dieser Gruppen durchleuch-
ten soll.

Korrektur

Die MedienwissenschaftlerInnen bekom-
men keine eigene Fachschaft, wie in der
Basta  vom 22.5. irrtümlich gemeldet. Richtig
ist das Gegenteil: sie werden auf Wunsch
ihrer Vollversammlung weiterhin von der
Fachschaft Kommunikationsforschung ver-
treten. Die erweiterte Zuständigkeit der
Fachschaft KoFo hätte eigentlich in der
Satzung der StudentInnenschaft verankert
werden sollen. Nachdem am 15.5. die erste
Lesung (d.h. Vorstellung und Erläuterung
des Antrags) stattgefunden hatte, wäre nun
ein Beschluss durch 2/3 der SP-Mitglieder
nötig gewesen, das sind 34. So viele waren
aber nicht da, also wurde der Antrag ver-
tagt.

Jan Baumeister

Das Student/inn/
enparlament der Uni
Bonn hat auf seiner

Sitzung am
29.5.2001 folgenden
Antrag beschlossen:

Am Dienstag, dem 22.5.2001,
wurden acht Personen aus Bremen
und Hamburg, die auf einer Veran-
staltung zur deutschen Abschiebe-
praxis an der Universität Bonn
sprechen wollten, darunter Mit-
glieder der mitveranstaltenden
Organisationen SOS (Struggle of
Students) und BSO (Black Stu-
dents‘ Organisation), vom Bundes-
grenzschutz in Münster aus dem
IC Hamburg-Basel geholt und
festgenommen. Der BGS wollte die
Ausweise der nicht-weißen Rei-
senden kontrollieren. Dagegen
protestierte die Gruppe und
verlangte, dass – wenn schon –
dann alle Reisenden kontrolliert
würden. Das lehnten die Beamten
ab und holten die Gruppe, die sich
der Kontrolle verweigerte, gewalt-
sam aus dem Zug. Ein Student aus
Kamerun wurde wegen des Vor-
wurfs des Widerstandes erken-
nungsdienstlich behandelt. Nach-
dem die Betroffenen die Presse
und eine Rechtsanwältin einge-
schaltet hatten, wurden sie freige-
lassen und trafen mit etwas
Verspätung in der Uni Bonn ein.
Der BGS begründete sein Vorge-
hen gegenüber der TAZ mit dem
Verdacht, in der Gruppe befänden
sich “Schleuser” (vgl. TAZ Ham-
burg vom 23.5.01, “Ausländer aus
Zug geholt”).

Das SP protestiert gegen dieses
Vorgehen des Bundesgrenzschut-
zes, Fahrgäste in Zügen nach
rassistischen Gesichtspunkten zu
kontrollieren

Antragsteller: Fraktionen der
LUST, Linken Liste, PDS-HSG
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Am Dienstag, den 22.5.2001 fuhren wir mit
einer achtköpfigen Delegation von Men-
schen verschiedener Nationalitäten mit dem
EC/IC 801 um  11.47 Uhr  von Hamburg nach
Bonn. Dort waren wir von mehreren studen-
tischen Gruppen und Flüchtlings-Organi-
sationen als ReferentInnen zu einer Veran-
staltung an der Universität unter dem Titel
„Die deutsche Abschiebepolitik und  die
Praxis der Botschaftsvorführungen“ einge-
laden. Fünf der  ReferentInnen kamen aus
Hamburg und sind Mitglieder des „Komi-
tees  für  die Verteidigung der Rechte der
Flüchtlinge“ sowie verschiedener  anderer
Organisationen („African Refugees Orga-
nisation - ARA“, „SOS-Struggles of  Stu-
dents“, „Flüchtlingsrat Hamburg“ und des-
sen Vertreterin bei  „PRO  ASYL“). Drei
Mitglieder des „Internationalen  Menschen-
rechtsvereins  (IMRV)“ stiegen in Bremen
ein.  Wir hatten Plätze hintereinander in
einem Großraumwagen. Vorn  saßen  Deb-
jani Daf, eine indische Studentin mit Auf-
enthaltserlaubnis und  Fawzi Sheho, ein
syrischer Kurde, dahinter Ingo Saalfeld, ein
Deutsch-Brasilianer, und Cornelia Gunßer,
Deutsche, dahinter Senfo Tonkam, aner-
kannter politischer Flüchtling aus Kamerun
und Janak  Pathak, ein nepalesischer Asyl-
suchender im Asylverfahren, dahinter Kos-
si  Jules  Agbemadon, ein gerade anerkann-
ter togoischer Flüchtling und  Lansana  Ca-
mara, guineischer Asylsuchender. Gegen
13.30 Uhr - wir hatten Osnabrück passiert
und näherten uns Münster - kamen von
vorn und von hinten vier BGS-Leute (eine
Frau, drei  Männer) in Zivil zu unseren
Plätzen. Sie waren wohl von der DB gerufen
worden, denn sie schauten nicht auf Ge-
sichter, sondern steuerten gezielt auf be-
stimmte numerierte Plätze zu. Gleichzeitig
wurden die indische Frau und die drei Afri-
kaner von den BGS-Leuten aufgefordert,
ihre  Ausweise zu  zeigen.

Die Aufgeforderten fragten, warum ausge-
rechnet sie ihre  Papiere  zeigen sollten? Sie
würden ihre Ausweise nur zeigen, wenn alle
Reisenden  im Waggon kontrolliert würden.
Es entstand eine lautstarke Diskussion über
die Frage der Begründung der Kontrolle, an
der sich auch andere Fahrgäste beteiligten,
z.T. mit der Meinung, Kontrollen müssten
halt sein, z.T. unterstützten sie unsere Ar-
gumente. Die BGS-Leute  weigerten  sich
zunächst, Gründe für ihre Kontrollen anzu-
geben und  behaupteten  dann, ihre Aufga-
be sei, „illegale Ausländer“ zu suchen. Wir
fragten, woher sie denn wissen wollten, wer
im Waggon „Ausländer“ bzw.  „illegal“ sei?
Es sei doch offensichtlich, dass sie nach
Hautfarbe auswählen würden, wen sie kon-
trollieren und wen nicht! Die BGS-Leute
weigerten  sich, mit uns über ihre Kriterien

Hintergrund: Protokoll über die BGS-Kontrolle  im Zug nach Bonn und
die  Vorgänge auf der BGS-Wache in Münster

zu diskutieren und behaupteten,  wir  wüs-
sten ja gar nicht, wen sie in den anderen
Waggons kontrolliert hätten. Die Aufge-
forderten hätten jetzt ihre Papiere zu zeigen,
oder sie müssten in Münster aussteigen!
Die Betroffenen weigerten sich  weiterhin,
ihre Ausweise zu zeigen, solange nicht alle
kontrolliert würden. Die BGS-Leute droh-
ten, Verstärkung zu holen und zogen sich
zur  Beratung  zurück. Die BGS-Frau äußerte
die Meinung, wir hätten eigentlich  recht -
sie sollten alle kontrollieren. Sie konnte sich
aber wohl nicht  durchsetzen.  Ingo Saalfeld
und Cornelia Gunßer, die nicht nach ihren
Papieren  gefragt  wurden, riefen inzwischen
per Handy bei diversen Medien (freies  Radio
FSK, Frankfurter Rundschau, taz Hamburg
und Bremen, junge welt  u.a.) und Organisa-
tionen (IMRV, PRO ASYL, Flüchtlingsrat
Hamburg,  Flüchtlingsinitiative Bremen, die
Bonner StudentInnengruppen LUST  und
ASL, SOS-Struggles of Students, Black Stu-
dents Organisation, The Voice - Africa Fo-
rum u.a.) an und gingen bei der Ankunft in
Münster  (14.03 Uhr)  live auf Sendung beim
Hamburger FSK-Radio - just in dem Mo-
ment, als vier uniformierte BGS-Leute in
voller Ausrüstung in den Waggon kamen
und  gezielt auf die drei Afrikaner zugingen.

Sie forderten sie auf,  ihre  Ausweise zu
zeigen und erklärten Cornelia Gunßer, als
sie eine  Begründung verlangte, dies sie
eine „verdachtsunabhängige Kontrolle“,  die
nach dem BGS-Gesetz rechtmäßig sei. Wir
kritisierten weiter  lautstark die rassistischen
Kriterien dieser Kontrolle, und die  Aufge-
forderten zeigten ihre Ausweise nicht. Dar-
aufhin wurden die  drei  Afrikaner von den
BGS-Leuten mit brutaler Gewalt aus dem
Zug  gezerrt,  Kossi Agbemadon und Senfo
Tonkam in Handschellen. Auf dem  Bahn-
steig standen mindestens zehn weitere BGS-
Leute in Uniform. Direkt vor  Cornelia Gun-
ßer packten zwei bis drei BGSler Senfo Ton-
kam, der  sich am  Sitz festhielt, und schlugen
auf ihn ein. Als Cornelia Gunßer  dagegen
protestierte und dabei den direkt vor ihr
befindlichen Arm eines  BGSlers  berührte,
wurde ihr mit einer Strafanzeige wegen Ge-
fangenenbefreiung gedroht. Sie forderte
Mitreisende auf, auch zu protestieren und
mit uns  gemeinsam auszusteigen. Ange-
sichts dieser Misshandlungen  solidarisier-
te sich spontan eine deutsche Mitreisende,
und als unsere Gruppe den  Zug  verließ,
schloss sie sich uns an und ging mit uns
hinter den  BGS-Leuten  und den Festge-
nommenen her zur BGS-Wache im Bahnhof
von Münster.  Sie  wartete über zwei Stun-
den zusammen mit uns vor der Tür der  BGS-
Wache und  stellte sich als Zeugin zur
Verfügung.  Bei der BGS-Wache angekom-
men, wurde Senfo Tonkam in Handschellen

in den  hinteren Teil der Wache zum Verhör
geführt. Die beiden anderen  Afrikaner -
Kossi Agbemadon und Lansana Camara -
sowie Cornelia Gunßer  mussten  auch mit in
die Wache und vor dem Tresen warten.
Cornelia Gunßer versuchte, mit „PRO ASYL“
zu telefonieren.

Sie wurde  aufgefordert, das  zu unterlassen
und ihre Papiere zu zeigen. Sie zeigte ihren
Ausweis, der  zur Überprüfung mitgenom-
men wurde, und telefonierte weiter. Die
beiden  Afrikaner mussten auch ihre Papiere
abgeben und vor dem Tresen  warten.  Cor-
nelia Gunßer wurde gefragt, ob die beiden
Afrikaner eine  Genehmigung  bei der Aus-
länderbehörde eingeholt hätten für die Rei-
se? Sie  antwortete,  das wisse sie doch nicht
- da müssten sie halt die Ausländerbehörde
fragen. Der BGS-Mann antwortete, er dach-
te, da wir ja eine Gruppenfahrkarte hätten,
hätte Frau Gunßer als Gruppenleiterin evtl.
für alle Flüchtlinge Genehmigungen zum
Verlassen ihres Landkreises eingeholt. Cor-
nelia Gunßer sagte, sie sei nicht die  Grup-
penleiterin. Sie  erhielt nach wenigen Minu-
ten ihren Ausweis zurück und wurde aufge-
fordert, die Wache zu verlassen. Sie sagte,
dass sie bleiben wolle, wenn die anderen
drinbleiben müssen.

Das wurde ihr aber nicht  gestattet,  sondern
sie musste zu den anderen unserer Gruppe,
die vor der Tür  der Wache im Vorraum
warteten und auch ihre Ausweise zur Über-
prüfung abgeben mussten, aber nicht hin-
eingerufen wurden. Über Kontakte in Ham-
burg wurde inzwischen ein Rechtsanwalt in
Münster eingeschaltet, der bei der BGS-
Wache anrief, allerdings zunächst  nicht
viel erfuhr, außer dass Senfo Tonkam aus
strafrechtlichen Gründen verhört und ge-
gen andere wohl der Vorwurf der  Residenz-
pflichtverletzung erhoben werde. Später
erfuhr Cornelia Gunßer über eine Journali-
stin, die bei der BGS-Wache angerufen hat-
te, dass gegen sie wohl Strafanzeige wegen
„Rädelsführerschaft“ erstattet werden sol-
le. Vom BGS wurde ihr nichts darüber ge-
sagt, und sie wurde auch nicht verhört,
sondern  wartete  weiter mit den anderen vor
der Tür.

Wir telefonierten mit Medien  und  Organi-
sationen. Ein BGS-Leiter kam draußen vor
der Tür auf Cornelia Gunßer und Ingo Saal-
feld zu und fragte, wir hätten Klagen über
das  Vorgehen des BGS? Er wollte mit uns
diskutieren und erklären, dass alles  recht-
mäßig abgelaufen sei. Wir sagten, diese
Kontrollen seien rassistisch. Gegen 15.30
Uhr wurden Kossi Agbemadon und Lansa-
na Camara  freigelassen.
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 Sie und Janak Pathak hätten eine Residenz-
pflichtverletzung  begangen und  müssten
in ihre Landkreise zurück, bei Weiterreise
würden sie  eine  Straftat begehen und
würden festgenommen. Die beiden Afrika-
ner  erzählten, dass die BGS-Leute darüber
diskutiert hätten, ob sie  wohl zu  ihrer
Botschaft nach Bonn müssten, um sich
Papiere für die  Abschiebung  zu besorgen?
Wir hatten aber gesagt, dass wir zu einer
Veranstaltung an  der Bonner Universität
fahren. Es habe unter den BGS-Leuten  un-
terschiedliche Meinungen gegeben, ob die
beiden Afrikaner  festgenommen  oder lau-
fengelassen werden sollten, und die Frei-
lassung erfolgte  wohl  aufgrund diverser
Anrufe von Medien und Organisationen.
Senfo Tonkam wurde jedoch weiter verhört,
nach „gefährlichen  Gegenständen“ und
Drogen durchsucht und einem Alkoholtest
unterzogen.  Wir warteten weiter in dem
Raum vor der Tür der BGS-Wache. Nach
einiger  Zeit wurden wir von BGS-Leuten
aufgefordert, nach draußen zu  gehen, was
wir aber nicht taten. Schließlich duldete der
BGS weiter unsere  Anwesenheit im Vor-
raum, zeitweise, aber nicht immer, „bewacht“
von  einzelnen BGS-Leuten.  Debjani Daf,
über die der BGS wohl per Computerabfrage
erfahren  hatte,  dass sie vor einigen Jahren
bei der EU-Kommission gearbeitet hat,
wurde  - mit der Absicht einer Entschuldi-
gung? - von einem BGSler  gefragt, ob  sie
auch vor der Aktion schon so gut Deutsch
konnte?  Der festgenommene Senfo Ton-
kam wurde gegen 16 Uhr zur  erkennungs-
dienstlichen Behandlung in die BGS-Wa-
che in der Schaumburgstr.  13 gebracht. Wir
gingen auch dorthin. Der Anwalt war inzwi-
schen bei dem  Festgenommenen und kam
gegen 16.50 Uhr mit ihm heraus. Es werde
ihm Widerstand gegen Vollstreckungsbe-
amte und Beleidigung  vorgeworfen. Gegen
17.30 Uhr schafften wir es, unsere Gruppen-

Mehr Hintergrund: Wörterbuch Deutsch - BGS
rassistische Willkür = „lagebildabhängige Kontrolle“

die Personen zwecks Identitätsfeststellung
zur Dienststelle verbracht werden, wobei
der Kameruner Widerstand leistete, indem

er sich an einem Sitz
festklammerte. Als die
Beamten die Klamme-
rung lösen wollten,
biss die Person in die
Hand des Beamten.
Der Beamte wurde da-
bei leicht verletzt. Wei-
terhin versuchte die
Person, die Dienstwaf-
fe eines Beamten zu
entreißen, was aber

nicht gelang. Bei der Überprüfung der Per-
sonalien wurde festgestellt, daß gegen drei
Personen eine räumliche Beschränkung auf
den Regierungsbezirk Hamburg vorlag.“

Pressemitteilung Nr. 60/01 des BGS

„Während einer lagebildabhängigen Kon-
trolle zwischen Osnabrück
und Münster sind einge-
setzte Bundesgrenzschutz-
beamte von einem Reisen-
den aus Kamerun angegrif-
fen worden. Der Vorfall er-
eignete sich als eine Reise-
gruppe bestehend aus 8
Personen aufgefordert wur-
de, sich auszuweisen. Die
Personen weigerten sich je-
doch auch nach  nach mehr-
maliger Aufforderung, die Ausweise vorzu-
zeigen und versuchten stattdessen, andere
Reisende im Großraumwagen gegen die Be-
amten aufzuwiegeln, um sich der Kontrolle
zu entziehen. Im Bahnhof Münster sollten

fahrkarte auf einen anderen Zug umschrei-
ben zu lassen, obwohl der BGS sich auch
nach Aufforderung durch die DB weigerte,
uns eine dafür eigentlich  nötige schriftliche
Bescheinigung auszustellen, dass wir ohne
unser  Verschulden  die Reise unterbrechen
mussten, weil wir vom BGS aufgehalten
wurden. Lediglich telefonisch wurde uns
der Aufenthalt in der BGS-Wache bestätigt.
Wir setzten unsere Fahrt nach Bonn zu viert
im Zug fort. Die vier    Asylsuchenden
wurden von einer Antirassistin aus Mün-
ster im Auto  mitgenommen, um weitere
Kontrollen und Festnahmen im Zug zu
vermeiden.

 Am 23.5.01 war in der „taz Hamburg“ über
die Zugkontrolle zu lesen: „Nach BGS-Dar-
stellung habe man von vornherein alle kon-
trollieren  wollen, denn ‘der Verdacht lag
nahe, dass Schleuser dabei waren’, sagt
BGS-Sprecher Werner Janning, ‘ die Kolle-
gen haben dafür ein Gespür’“.  Dieses „Ar-
gument“ wurde uns gegenüber nicht geäu-
ßert, und im Zug machten die BGS-Leute
keinerlei Versuche, andere Reisende als die
Genannten zu  kontrollieren.
Das Protokoll beleuchtet in anschaulicher
Weise, wie hier in  diesem Land Menschen
anderer Hautfarbe ohne triftigen Grund  po-
lizeilichen Kontrollen unterzogen werden.
Drei Tage nach der  Demonstration von
Flüchtlingen und UnterstützerInnen in Ber-
lin  gegen die Residenzpflicht macht der
Vorfall zudem die Ausmaße deutlich, in
denen dieses Gesetz heute gegen Flüchtlin-
ge  angewandt wird.  Wir als Beteiligte sowie
die von uns vertretenen Organisationen
protestieren aufs schärfste gegen diese men-
schenunwürdigen und  rassistischen Kon-
trollen.

Cornelia Gunßer , Vertreterin des Flüchtlingsrats Ham-
burg  bei PRO ASYL , Tel./Fax: 040 / 38 18 27 e-mail:
wogeev@t-online.de

fzs: auf neu-
en Wegen?

Nachdem der größte deutsche studenti-
sche Dachverbad, der „freie zusammen-
schluss von studierendenschaften“ (fzs)
im vergangenen Herbst durch den Austritt
drei großer Unis (Münster, Düsseldorf,
Bonn) kräftig erschüttert worden ist, steht
er jetzt möglicherweise kurz vor einer „Wie-
dergeburt“. Auf der Mitgliederversamm-
lung in Bielefeld am kommenden Wochen-
ende soll ein Reformpaket beschlossen
werden, durch dem die Akzeptanz des Ver-
band verbessert und weitere Hochschulen
zum Beitritt angelockt werden sollen. Die
Reformkommission betont in ihrem Ab-
schlussbericht, daß „eine Einigung in einer
Reform des fzs unumgänglich für den Fort-
bestand und Ausbau eines bundesweiten
studentischen Dachverbandes ist.“ Meh-
rere Studierendenschaften haben bereits
ihren Wieder- bzw. Neueintritt angekün-
digt, sollte die Vorschlag der Kommission
auf die Zustimmung der Delegierten treffen
(was nach Insiderinformationen allerdings
noch längst nicht als gesichert angenom-
men werden darf).

Hauptpunkt der Reform ist die Trennung
der Strukturen von den politischen Positio-
nen. So soll die Forderung des Politischen
Mandates für die Studierendenschaften aus
der Satzung gestrichen werden. Dieser Punkt
war mit der Hauptgrund, wieso konservati-
ve und liberale Hochschulgruppen bisher
eine Beteiligung am fzs abgelehnt haben.
Weiterhin soll eine Stimmstaffelung einge-
führt werden, damit große Hochschulen
ihren höheren finanziellen Lasten entspre-
chend auch ein stärkeres Gewicht bei der
inhaltlichen Positionierung des Verbandes
erhalten. Um den Minderheitenschutz für
kleinere Studierendenschaften zu gewähr-
leisten, wird bei gewisse Abstimmungen
(etwa über die Satzung) demnächst eine
„doppelte Mehrheit“ erforderlich sein.
Weiterhin wird den Arbeitskreisen, in de-
nen die inhaltliche Arbeit stattfindet, auch
mehr Gewicht in den Leitungsgremien ein-
geräumt.

Während der fzs die Chance für deutlichen
Aufwind erhält, geht es beim im letzten
Herbst von RCDS-Nahen Asten gegründe-
ten Gegenverband „Bundesverband der
Studierendenschaften“ (BVS) ans Einge-
machte. Der Hauptinitiator, der Kölner
RCDS-AStA erlitt eine deutliche Schlappe,
als der dortige Studierendenparlament Ende
Mai auf Antrag der Juso-Hochschulgruppe
den Beschluß gefasst hat, dem BVS nicht
beizutreten. Der BVS hat bisher anderthalb
Hochschulen als Mitglied. Weitere stehen
zur Zeit nicht in Aussicht.

Dániel Fehér
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Wissenschaftliche
Arbeiten zu

 frauenspezifischen
Themen gesucht!!

Keine Lust allein
zu Laufen?

Probleme mit dem
Erstellen von

 wissenschaftlichen
Arbeiten???

 Bosporus-Gesell-
schaft e.V. –Bonn

Um der Angst vor Fremden und Fremdem
entgegenzuwirken, organisiert die Bospo-
rus-Gesellschaft e.V. Bonn seit 10 Jahren
Jugendaustauschprojekte zwischen
Deutschland und der Türkei. Seit drei Jah-
ren gibt es jetzt auch multilaterale Projekte
mit Teilnehmern aus Griechenland, Rumäni-
en, Bulgarien, Bosnien, Macedonien, Jugo-
slawien und Ungarn. Mittlerweile gibt es
Bosporus auch in Istanbul, Thessaloniki,
Sofia und Cluj. Ziel dieses Austausches ist
die Überwindung sichtbarer und unsicht-
barer Grenzen, die Teilnehmer sollen ihre
eigene Wahrnehmung hinterfragen und den
kritischen Blick des anderen zulassen. Rund
vier mal im Jahr finden 10 bis 14-tägige
Austauschprogramme statt, in denen sich
durchschnittlich 20 Jugendliche mit unter-
schiedlichen Themenschwerpunkten aus
Kultur und Politik auseinandersetzen.

Umgesetzt wird dies durch ein zwei bis
dreitägiges Seminar mit Expertengesprä-
chen, einem Rahmenprogramm und einer
gemeinsamen Reise in eine andere Region
des Gastgeberlandes. Wichtig ist uns bei
dieser Zielsetzung die private Unterbrin-
gung, um über die Seminare hinaus auch
das Alltagsleben kennenzulernen. Denn
morgens noch verschlafen zusammen zu
frühstücken, oder abends müde in die Bet-
ten zu fallen, bringt näher, als es jemals ein
bequemes Hotel kann.

Als nächstes Projekt nimmt die Bosporus-
Gesellschaft Bonn das Phänomen des Ori-
entalismus als Ausgangspunkt für ein Aus-
tauschprojekt in Istanbul. Zwischen dem
27. Juli und 10. August sollen 10 Teilnehmer
aus Bonn und Umgebung im Höchstalter
von 26 Jahren für 450 DM den „Orient“
selbst erleben.
Flug und Unterbringung inklusive! Damit
die deutschen Teilnehmer nicht extra tür-
kisch lernen müssen, ist die Seminarspra-
che Englisch. Wenn ihr Lust bekommen
habt selbst in eine andere Kultur einzutau-
chen, dann meldet euch bei uns:

oder im Internet unter www.bosporus.org
E-mails für die Anmeldung oder weitere
Infos an:
elifsenel@gmx.de oder
vvespermann@web.de

Leserbrief zum
 „Leserbrief zur
Protestwoche“

(von Vanessa Plate, Basta 361)

... und zwar Haus-, Diplom-, Magister- oder
Doktorarbeiten aus jeglichen Seminaren und
Fakultäten.
Eine kleine Sammlung haben wir vom Auto-
nomen FrauenLesben-Referat schon zusam-
mengestellt, die bei uns allen StudentInnen,
die sich für die Forschung von und über
Frauen interessieren, zur Verfügung steht.
Die Sammlung soll aber noch viel größer
und thematisch breiter gefächert werden;
wir hoffen also auf ein Exemplar eurer Arbei-
ten.
PS. Als Dank für euren Beitrag erwartet
euch ein kleines literarisches Präsent!

Öffnungszeiten Autonomes FrauenLes-
ben-Referat:
Mo – Fr 12 – 14 Uhr, Zimmer 12 im AStA

Hast Du Probleme  dich allein zum  Laufen
zu motivieren? Dann komm doch mit zu
einem Lauftreff vom Hochschulsport.
Montag um 16:15 Uhr und Dienstag um
15:30 Uhr  ist Treffpunkt an der Pforte zu den
Sportstätten am Venusberg für eine Runde
durch den Kottenforst.
Wenn  Du lieber am Rhein entlang mitlaufen
möchtest, komm einfach donnerstags um
18:00 Uhr vor die Sporthallen an der Römer-
straße.

Schreibwerkstatt
für ausländische Studierende

Dieses Angebot gilt für alle, die Schwierig-
keiten mit wissenschaftlichen Arbeiten (Re-
ferate, Hausarbeiten, Klausuren) haben. Ihr
habt die Gelegenheit, Euch verschiedene
und effektive Schreibtechniken anzueig-
nen, Ihr könnt gezielt Fragen stellen und
Eure Probleme konkret ansprechen und lö-
sen. Termine jeden zweiten Freitag:

22. Juni,  6. Juli;  Jeweils um 14.30 bis 16 Uhr
im Musikzimmer der Mensa Nassestr. 11, 3.
Etage.

Satire darf bekanntlich alles, wird aber nicht
überall verstanden.  So erging es auch dem
Artikel über das Fachschaften-Fußballtur-
nier zur Erhaltung des Lehramtes (BASTA
Nr. 357). Endlich mal ein unterhaltsames
Lesevergnügen in dem ansonsten so trok-
ken-nüchternen AStA-Mitteilungsblatt,
verfaßt von Denis Neumann (FS Geschich-
te). Prompt dann eine typisch deutsche
Reaktion in BASTA Nr. 361.  Das sei dem
heiligen Ernst der Sache doch nicht ange-
messen, so Vanessa Plate,  und eine Besu-
delung von sich selbst und allen anderen
Beteiligten. Wer mit spitzer Feder und treff-
sicheren Nadelstichen über das Schmun-
zeln zum Nachdenken anregt, muß wohl mit
derartigen Mißverständnissen rechnen.
Dabei sind wir uns doch einig, was die Kritik
an den Mißständen angeht. Sowohl was die
Abschaffung des Lehramtes betrifft, als
auch das oft mangelnde Engagement der
KommilitonInnen. Ich möchte aber aus-
drücklich eine Lanze für die AutorInnen
brechen, die dies auch in der Basta mit
lockerer Schreibe und cum grano salis be-
klagen möchten. Zumal ein verhärmter, dü-
sterer Ton keineswegs mehr Erfolg ver-
spricht. In diesem Sinne bitte ich doch dar-
um, gemeinsam an einem Strick zu ziehen
und uns keine bitteren Auseinandersetzun-
gen über die stilistisch-literarische Form
hochschulpolitischer Kritik zu liefern.

Christoph Lövenich

PS: Ein weiteres Mißverständnis hat sich
leider in deinen Brief, liebe Vanessa, einge-
schlichen: Bei Herrn Denis Neumann han-
delt es sich keineswegs um eine Frau, er ist
- jedenfalls dem äußeren Eindruck nach -
dem männlichen Geschlecht zuzurechnen.

Beratungsstunde
Auch dieses Semester bieten wir wieder
eine Beratungsstunde an, in der frau ihr
Herz ausschütten kann, wenn sie einfach
mal jemanden zum Zuhören braucht oder
wissen möchte, wo sie wirklich gut beraten
wird. Wir arbeiten z.B. mit der TuBF (Thera-
pie und Beratung von und für Frauen) zu-
sammen und haben auch Kontakte zu ande-
ren Beratungsstellen in Bonn und auch
Köln. Ansonsten können wir Euch ein für
alle Probleme offenes Ohr und einen Tee
dazu anbieten.

Montag 13 – 14 Uhr im FrauenLesbenreferat
(Zimmer 12 im AStA)



BBBBB 77777

Fortsetzung von S. 1

Das Buch besteht aus 5 Abhandlungen und
einer Reihe von Fragmenten.
Im Abschnitt “Kulturindustrie” werden von
Adorno und Horkheimer die Produkte der
Unterhaltungsbranche, ihre Produktion und
Rezeption untersucht. Die Kulturindustrie
wird nicht als isoliertes Phänomen begrif-
fen, sondern
als Erschei-
nung einer
allgemeinen
g e s e l l -
schaftlichen
T e n d e n z ,
die die Men-
schen “der
totalen Ka-
p i t a l -
macht” un-
terwirft und
sie nur noch
als Arbeits-
kräfte und
Konsumen-
ten existie-
ren läßt.
Durch den Konsum von “Kulturwaren”
zum Einverständnis mit den gesellschaftli-
chen Verhältnissen gebracht: “Vergnügen
.. ist in der Tat Flucht, aber nicht, wie es
behauptet, Flucht vor der schlechten Rea-
lität, sondern vor dem letzten Gedanken an
Widerstand, den jene noch übriggelassen
hat.”
Das Wesen der Kulturindustrie besteht in
der Immergleichheit, die sich allerdings hin-
ter einem raschen Wechsel von trends ver-
kleidet: “Das neue der massenkulturellen
Phase ist der Ausschluß des Neuen. Die
Maschine rotiert auf der gleichen Stelle.

Während sie schon den Konsum bestimmt,
scheidet sie das Unerprobte als Risiko aus.
Mißtrauisch blicken die Filmleute auf je-
des Manuskript, dem nicht schon beruhi-
gend ein bestseller zugrunde liegt. Darum
gerade ist immerzu von idea, novelty und
surprise die Rede, dem was zugleich allver-
traut wäre und nie dagewesen. Ihm dient
Tempo und Dynamik. Nichts darf beim Al-
ten bleiben, alles muß unablässig laufen,

in Bewegung sein. Denn nur der universale
Sieg des Rhythmus von mechanischer Pro-
duktion und Reproduktion verheißt, daß
nichts sich ändert, nichts herauskommt,
was nicht paßte.”
Ebenso illusionär wie die individuelle Be-
sonderheit etwa eines Films in der Kulturin-
dustrie ist diejenige eines Individuums un-
ter der Herrschaft der Kulturindustrie. Ad-
orno und Horkheimer zufolge sind die “In-
dividuen gar keine, sondern bloße Ver-
kehrsknotenpunkte der Tendenzen des All-
gemeinen”, ihre Individualität ist “Pseu-
doinvidualität”. Eine Analyse, die ange-

sichts von Techno-Kultur und Persönlich-
keitsdesign, die die heutige Massenkultur
wesentlich prägen, als hochaktuell anzuse-
hen ist.
In dem Lesezirkel wollen wir gemeinsam das
Buch “Dialektik der Aufklärung” lesen und
versuchen, zu verstehen. Das Kapitel “Kul-
turindustrie haben wir bereits gelesen, jetzt
sind wir bei “Elemente des Antisemitis-
mus”.

Wir freuen uns über jeden kritischen Kopf,
der mitmachen will.

Treffpunkt ist jeden Montag, 20 Uhr, im
Öffentlichkeitsreferat des AstA.

Berlin, Prenzlauer Berg, 06.06.01
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Ärgert es dich,daß du nervös bist, wenn du
ein Referat halten mußt? Gelingt es dir viel-
leicht nicht, es frei zu halten?

Hast du Angst, spontan zu reden? Gelingt
es dir manchmal nicht, Argumente überzeu-
gend vorzutragen?

Denkst du, du solltest manchmal schlagfer-
tiger sein?

Wenn dies der Fall ist, dann solltest du an
unserem Rhetorik-Workshop teilnehmen!

Rhetorik-Seminare
Termine

Fr./Sa. 15./16.06.2001: Grundkurs
Fr. /Sa. 6./7.07.2001:  Aufbkurs
Ort:
Institut für Kommunikationsforschung und
Phonetik, Poppelsdorfer Allee 47

Beitrag: 45 DM

Referent: Michael Mennen
Anmeldung: im Kulturreferat des AStA

Surfen / Catfahren:
 Es sind noch  Plätze frei!

Das Sportreferat des AStA bietet dieses
Jahr wieder mehrere Surfkurse an. Bei denen
kann man für wenig Geld Windsurfen oder
Catfahren erlernen, nette Leute treffen, Be-
achvolleyball spielen... oder einfach nur in
der Sonne faulenzen am holländischen Ve-
luweeer. Im Kurs 3 vom 28. 8. bis 2. 9. 02 sind
noch Plätze frei.

Mehr Infos gibt’s im Sportreferat  (Mo - Do
12 - 14 Uhr, AStA Mensa- Nassestr. 11).

Das Schwulenreferat des AStA der Univer-
sität Bonn veranstaltet zusammen mit der
Bonner Kinemathek, dem Kino in der Brot-
fabrik, eine schwule Filmreihe. Insgesamt
werden fünf verschiedene Filme über schwu-
les Leben und Lieben im Juni 2001 präsen-
tiert. Dabei werden sowohl ältere Filme aus
den achtziger und neunziger Jahren, aber
auch zwei brandneue Filme aufgeführt.
Alle Filme werden im Kino in der Brotfabrik,
Bonn-Beuel, Kreuzstraße 16, gezeigt. Der
Eintritt zu allen Filmen beträgt 10 DM. Kar-
ten können zu allen Filmen bereits im Vor-
feld unter (0228) 47 84 89 reserviert werden.

Abendanzug
“Man braucht sich nicht zu schämen. Filme
über Homosexualität haben meist den Bei-
geschmack eines psychologischen Zusam-
menbruchs – nicht jedoch ‚Abendanzug‘.
Dieser Film ist voller Leben und – gesund!”
so Gérard Depardieu. Er spielt in “Abend-
anzug” einen draufgängerischen Liebha-
ber, der genau weiß, was er will: den kleinen
glatzköpfigen Antoine, gespielt von Mi-
chel Blanc. Doch der interessiert sich zu-
nächst nur für Monique. “Abendanzug”
von Bertrand Blier  erzählt die Geschichte
einer Dreierbeziehung mit derb-komischen
Esprit.
Die schauspielerische Leistung von Michel
Blanc war der Jury von Cannes 1986 eine
“Goldene Palme” wert.
“Abendanzug” (Frankreich, 1986) wird am
Montag, den 25. Juni, um 21:30 Uhr in der
deutschen Synchronfassung aufgeführt.

Beau Travail
Der Protagonist von “Beau Travail” ist ein
Ex-Feldwebel der französischen Fremden-
legion, exzellent gespielt von Denis Lavant.
Befehlsverweigerung ist der Grund für sei-
nen Ausschluss aus der Fremdenlegion,
aber die wahre Ursache liegt bei einem jun-

Schwule Filmreihe im Juni
gen Rekruten. Galoup, der Feldwebel, er-
freut sich an der Arbeit und dem Zusam-
menleben mit “seinen” Männer, bis jener
neue Rekrut die Aufmerksamkeit des befeh-
lenden Offiziers findet.
“‘Beau Travail‘ ist ein choreographischer
Film, wobei sich das Tänzerische der Insze-
nierung einem ‚Mikrokosmos‘ verdankt, der
an der Grenze zwischen Afrika und Asien,
aber ebenso zwischen Kino und Literatur,
Blick und Stimme angesiedelt ist. Claire
Denis schildert die Abenteuer eines Trupps
der Fremdenlegion, der in Dschibouti sta-
tioniert ist.” (Thierry Jousse)
“Beau Travail” (Frankreich, 1999) wird an
folgenden Tagen jeweils um 21:30 Uhr im
Original mit deutschen Untertiteln  gezeigt:
Donnerstag, 7. Juni, Samstag, 9. Juni, und
Sonntag, 10. Juni. Der Film ist Bonner Erst-
aufführung.

Prick up your Ears
In “Prick up your Ears” wird die Geschichte
einer schwulen Beziehung im London der
fünfziger und sechziger Jahre erzählt. Joe
Orton und Kenneth Halliwell sind fast zehn
Jahre ein unzertrennliches Paar, ehe sie 1962
beide ein halbes Jahr im Gefängnis verbrin-
gen. Danach startet Joe mit einer Blitzkarrie-
re als Drehbuchautor durch, während sein
Partner Ken immer offensichtlicher auf der
Strecke bleibt.
Stephen Frears (Mein wunderbarer Wasch-
salon) verfilmte die Biographie von Joe
Orton mit Gary Oldman und Alfred Molina
in den beiden Hauptrollen und erzählt dabei
eine knallharte Geschichte: “Die ist wirklich
passiert, 1967 in England. Aber Frears hat
keine trockene Dokumentation daraus ge-
macht, sondern Kino der Gefühle.” (Die
Zeit)
Die Vorstellung von “Prick up your Ears”
(Großbritannien, 1987) beginnt am Diens-
tag, den 26. Juni, um 21:30 Uhr. Gezeigt wird
die deutsche Synchronfassung.

Priscilla – Königin der Wüste
Farbengewaltiges Kino: Drei männliche
Showgirls auf dem Weg durch die australi-
sche Wüste. Mit ihren schrillen Kostümen
und ihrem auffälligen Verhalten machen die
Großstädter dabei die unliebsame Bekannt-
schaft mit den Dorf-Machos der ländlichen
Provinz, lernen aber auch travestiebegei-
sterte Aborigines auf ihrer Tour mit dem
klapprigen Reisebus “Priscilla” kennen. Te-
rence Stamp, Hugo Weaving und Guy Pear-
ce sind die Hauptdarsteller im Kultfilm von
Stephan Elliott.
Der Road-Movie “Priscilla” (Australien,
1994) wird am Samstag, den 23. Juni, und am
darauffolgenden Sonntag, jeweils um 21:30
Uhr im Original mit deutschen Untertiteln
aufgeführt.

Too  much Flesh
Bei “Too much Flesh” von Jean-Marc Barr
steht die Auseinandersetzung mit Sexuali-
tät im Mittelpunkt.  Man wird mit einer
Vielzahl von Kleinstadt-Vorurteilen zu den
Themen Autosexualität, Bisexualität, Ho-
mosexualität und eben auch Heterosexuali-
tät konfrontiert. “In Rankin, Illinois, wird
nach der Liebe die Leidenschaft an Intole-
ranz und Bigotterie scheitern.” (Heike Kühn)
Rosanna Arquette, Elodie Bouchez, Jean-
Marc Barr  und Ian Vogt setzen den Stoff
dieses erotischen (Schau-) Spiels hervorra-
gend in Szene. “Der pornografische Blick
wird düpiert, indem das Verbotene als drin-
gend Gebotenes erscheint – nur wer es sich
verkneift (oder verkniffen bekommt), hat es
nötig, Sexualität zu verteufeln. In den Sze-
nen selbstvergessener Lust ist der Film bei
sich, verzichtet auf allen pädagogischen
Eros und wird ganz leicht.” (Heike Kühn)
“Too much Flesh” (Frankreich, 2000) wird
vom Freitag, den 29. Juni, bis zum Montag,
den 2. Juli, jeweils um 22 Uhr im Original mit
deutschen Untertiteln aufgeführt. Es ist eine
Bonner Erstaufführung.
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Es ist noch gar nicht so lange her, dass in der
Nähe des Bonner Hauptbahnhofs in der
Wesselstraße 16 ein neues Frauenzentrum
eröffnet worden ist.Von der gegenüberlie-
genden Straßenseite aus sieht man auf die
Fenster des Frauencafés in der 1. Etage. Die
eine oder andere von uns war vielleicht
schon einmal dort, aus Neu-
gier, oder, um einen Kaffee zu
trinken, mit anderen Frauen zu
quatschen, oder vielleicht so-
gar zu einer Lesung, einem
Kurs. Die wenigsten wohl aber
wissen, was sich in den oberen
Räumen des mehrstöckigen
Gebäudes noch verbirgt: zwei
helle, freundliche Räume be-
herbergen vom Boden bis zur
Decke lauter Bücher und Zeit-
schriften - wohlgemerkt:
Frauenliteratur.In mühseliger
SammlerInnen-Tätigkeit hat eine ehemalige
Bonner Studentin, die schon in den frühen
80er Jahren engagiert in der Frauenszene
involviert war, diese kleine aber beachtliche
Bibliothek aufgebaut. In nächtlicher Kata-
logisierungsarbeit registrierte sie den ge-
samten Bestand in einer Datenbank, baute
einen überregionalen Dachverband für Fe-
ministische Archive und Bibliotheken in

Das Feministische Archiv in Bonn
sucht  ehrenamtliche

 Mitarbeiterinnen
Deutschland, Schweiz und Österreich auf
(genannt I.D.A.) und schrieb nebenbei noch
an einer - so manchen Studentin wohl noch
bekannten - Zeitung für Frauen an der Uni
namens „Arachne“. Erst arbeitete sie mit
anderen Frauen zusammen, später über-
nahm sie immer mehr die gesamte Verant-

wortung und Arbeit.
Das Bonner Femni-
sitische Archiv mit
Sitz in der Doro-
theenstraße ( Alt-
stadt von Bonn )
entstand und liefer-
te interessierten
Frauen die er-
wünschte Literatur
für Referate oder zur
Unterhaltung. Mit
der Neueröffnung
des IFZ ( Internatio-

nales Frauenzentrum ) zog auch das FemAr-
chiv aus den dunklen Hinterräumen in die
lichten Räume der 3. Etage  Wesselstraße
16. Alles schien in bester Ordnung, bis auf
die Tatsache, dass plötzlich keine Frauen
mehr vorhanden waren, die für den Fortbe-
stand der Bibliothek Sorge tragen wollten
und konnten. So ergriffen die überlasteten
Frauen des Frauenzentrums die Initiative,

schrieben offene Einladungen, wandten
sich an die Ehrenamts-Jobbörse, annon-
cierten in der Zeitung, sprich: suchten hän-
derringend interessierte Frauen, die, wenn
auch nur für ein paar Stunden im Monat -
bereit wären, bei der Wiedereröffnung des
FemArchivs mitzumachen. Und so kam auch

dieser kleine Artikel zustande,
der sich als Aufruf an alle Stu-
dentinnen in Bonn richtet, die
ein wenig Bücherliebe empfin-
den und dazu beitragen wol-
len, dass dieses wirklich wert-
volle Archiv nicht aufgelöst
und in alle Winde verstreut
werden muß. Voraussetzung
für ein Engagement sind nur
das Interesse an Feministi-
scher Literatur, ein gewisser
Hang zu Büchern und ein bis-
schen Zeit für regelmäßige Mit-

arbeit. Die Hoffnung, auf diesem Weg doch
noch einige Interessierte zu erreichen, ist
zwar nicht allzu groß, doch ist sie noch nicht
ganz verschwunden.
Telefonische Ansprechpartnerinnen sind:
Sylvia: Tel. 9449688
Gabriele: Tel. 9481810
Marina: Tel. 9652399
oder das IFZ: Tel. 9652465 / 9650240.

Am 31.05.01 fand im Lesesaal  in der Nasse-
str.11 die  Vollversammlung aller ausländi-
schen Studierenden statt. Es waren leider
nur zehn StudentInnen anwesend.  Nach-
dem die MitarbeiterInnen  die
Aufgaben und die Tätigkei-
ten des Referates vorgestellt
haben, wurde zu den Fragen
der StudentInnen überge-
gangen.

Die meisten Beschwerden
bzw. Fragen konzentrierten
sich auf die Gründe der man-
gelnden Öffentlichkeitsar-
beit des Referates.

Auf  die Deutsche Sprachprüfung für den
Hochschulzugang ausländischer Studien-
bewerber (DSH) wurde detailliert eingegan-
gen und die diskriminierende Vorgehens-

Vollversammlung aller
ausländischen Studierenden

weise des Rektorats  (d. h. Abschaffung
bzw. die Privatisierung des kostenlosen Uni-
internen Sprachkurses für die ausländischer
Studienbewerber)  kritisiert bzw.

verurteilt.Zwei der Mitarbei-
terInnen, Özlem Altun und
Shabnam Fakhrinia wurden
durch die Anwesenden als Re-
ferentInnen gewählt.

Darüberhinaus wurde be-
schlossen, daß drei neue Mit-
arbeiterInnen eingestellt wer-
den.
Es wurde weiterhin
beschlossen,dass für die näch-

ste Vollversammlung verstärkt mobilisiert
werden soll. Ausserdem ist es sehr wün-
schenswert, daß mehr Aktivitäten organi-
siert werden.
Fazli Tanik
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Freiwillige Flüchtlinge
gibt es nicht -

Anmerkung zu “Ge-
gendarstellung” von

M. Drauschke...

Studiengebühren:
 Bundesregierung

bekennt
(blasse) Farbe

Die unterschiedlichen Ergebnisse von
Martin und mir, wieviele AStA-Mitarbeite-
rInnen welchen Hochschulgruppen ange-
hören, beruhen auf der unterschiedlichen
Berechnungsgrundlage: während ich nur
die nicht autonomen (“integrierten”) Refe-
rate betrachtet habe, hat Martin auch die
autonomen Referate und die Angestellten
(!) des AStA berücksichtigt. Letzteres ist
albern, weil die Leute nicht auf Grund von
Koalitionsvereinbarungen im AStA arbei-
ten, sondern Arbeitsverträge haben. Im
übrigen geht es mir nicht darum, Fliegenbei-
ne zu zählen. Die Aussage “ca. drei Viertel
der jetzigen AStA-MitarbeiterInnen sind
an den Koalitionsverhandlungen nicht be-
teiligt” ist doch unbestreitbar.

Unglücklich finde ich den Satz in Max‘ Ar-
tikel “Die bisherige Beteiligung des RCDS
in AStA-Gremien zog immer Beschwerden
und genau das Chaos mit sich, gegen das
der RCDS so gerne ankämpft”. 1. ist der
RCDS seit sehr langer Zeit nicht mehr in
“AStA-Gremien” vertreten (Du meinst wahr-
scheinlich Gremien der StudentInnenschaft
wie SP-Ausschüsse). 2. geht es an der Sa-
che vorbei, den RCDS als Chaoten-Kombo
hinzustellen (Chaos-Köppe gibt es in ande-
ren Gruppen auch). Das “Chaos”, das der
RCDS letztes Jahr im SP gestiftet hat, war
Teil einer politischen Strategie zur Paralyse
des SP, eine Art permanenter Geschäftsord-
nungskrieg. Wofür sie in Abstimmungen
keine Mehrheit fanden, das versuchten sie
durch Sitzungssabotage, Anrufung des
Ältestenrates und Beschwerden bei der Uni
zu erreichen. – Leider war der AStA zu
schluffig, die Öffentlichkeit über dieses
Treiben zu informieren. Vielleicht hätte der
RCDS dann mehr als drei Mandate verlo-
ren?

        Jan Baumeister

Engagement in der Bonner Asylgruppe
von amnesty international

Die “Wirtschaftswoche” vom 17. Mai 2001
zitierte einen “Kanzlerberater” mit folgen-
den Worten: “Gerhard Schröder weiß, dass
Gebühren ein wichtiges Instrument sind,
um Deutschland in der Bildung wieder an
die Spitze zu bringen.” Auf die Nachfrage
der hochschulpolitischen Sprecherin der
PDS, Maritta Böttcher, hin dementierte der
Parlamentarische Staatssekretär des BMBF,
Wolf-Michael Catenhusen, die angebliche
Äußerung. Er machte jedoch deutlich, dass
die Bundesregierung Gebühren für soge-
nannte “LangzeitstudentInnen” unter-
stützt. Im Hinblick auf das uneingelöste
Wahlversprechen eines Studiengebühren-
verbots im Hochschulrahmengesetz wird
nun die Formel “Gespräche über die Mög-
lichkeiten einer Änderung des Hochschul-
rahmengesetzes” eingeführt. Nachstehend
Catenhausens schriftliche Erklärung:

“Die Bundesregierung begrüßt die in dem
Beschluss der Kultusministerkonferenz vom
25. Mai 2000  über die Gebührenfreiheit des
Hochschulstudiums enthaltene Vereinba-
rung, das Studium bis zum ersten berufs-
qualifizierenden Abschluss und bei konse-
kutiven Studiengängen bis zum zweiten
berufsqualifizierenden Abschluss grund-
sätzlich gebührenfrei zu halten. Die in dem
Beschluss auch vorgesehene Möglichkeit
für die Länder, nach deutlicher Überschrei-
tung der Regelstudienzeit oder der in den
Prüfungsordnungen vorgesehenen Seme-
sterwochenstunden Studiengebühren zu
erheben, soll dazu dienen, einen verantwor-
tungsvollen Umgang der Studierenden mit
dem grundsätzlich gebührenfreien Studi-
enangebot zu fördern. Wer - ohne dass
seine Lebensverhältnisse oder die jeweili-
gen Studienbedingungen dies erfordern -
deutlich länger studieren will, als zur Errei-
chung des Studienabschlusses erforder-
lich ist, wird hieran in keiner Weise gehin-
dert, muss sich jedoch an den dadurch
entstehenden Kosten beteiligen, wie dies
auch ansonsten bei der Inanspruchnahme
öffentlicher oder privatwirtschaftlicher
Dienstleistungen üblich ist.

Da die Bundesregierung weiterhin eine ver-
lässliche bundeseinheitliche Regelung für
ein gebührenfreies Erststudium anstrebt,
ist beabsichtigt, noch in dieser Legislatur-
periode mit den Koalitionsfraktionen und
den Lädnern Gespräche über Möglichkei-
ten einer Änderung des Hochschulrahmen-
gesetzes zu führen.”

Flüchtlinge brauchen sicheren Rechts-
schutz. Sie brauchen aber auch Beratung
und Unterstützung, um diesen wahrneh-
men zu können. amnesty international ver-

sucht, die Abschie-
bung von Menschen
in ihre Heimatländer zu
verhindern, wenn sie
dort von der Inhaftie-
rung als gewaltlose
politische Gefangene,
der Folter oder der To-
desstrafe bedroht sind.
Die Asyl-Gruppe von
ai Bonn-Koblenz bie-

tet regelmäßige Beratungen für politische
Flüchtlinge an. Wir unterstützen Asylbe-
werber-Innen bei ihren Verfahren, indem wir
Anfragen beantworten, amtliche Beschei-
de erklären, sie zu Behörden oder Botschaf-
ten begleiten und die Öffentlichkeit infor-
mieren.

- Du hast Interesse, Dich intensiv
mit den Erfahrungen und Proble-
men einzelner Flüchtlinge aus-
einanderzusetzen...

- Du spricht eine oder mehrere
Fremdsprachen...

- Du läßt Dich vom juristischen
Fachjargon nicht abschrecken...

Neugierig geworden?

Du erreichst uns jeden Dienstag von 18.00
bis 20.00 Uhr bei der Asylsprechstunde im
Büro des Bezirks Bonn-Koblenz in der Heer-
straße 30, 53111 Bonn, Tel. 0228/9653191.
Oder schau zu unserem monatlichen Tref-
fen vorbei, das jeden dritten Mittwoch im
Monat (nächstes Treffen: Mittwoch, 20.
Juni) um 20.00 Uhr im Bezirksbüro stattfin-
det.

... und “Gegend-Darstellung” von M.
Lüders in Basta 361

Unter dem Titel ,,Afrikanische Jugend und
die Zukunft in der globalisierten Welt” lädt
die ESG zu einem Abend mit der ghanai-
schen Entwicklungspolitikerin Paulyn Jan-
sen ein.

Paulyn Jansen hat in den USA Betriebswirt-
schaftslehre mit dem Schwerpunkt Entwick-
lungspolitik studiert und in verschiedenen
Organisationen der Vereinten Nationen ge-

arbeitet. Sie ist Gründerin der African Youth
Foundation (AYF) und berichtet in einem
Vortrag über ungewöhnliche Projekte zur
Förderung afrikanischer Jugendlicher.

Der Abend findet am Mittwoch, den
13.06.2001 um 20.00 Uhr im großen Saal der
ESG Königstraße 88 statt. Der Vortrag wird
auf Englisch gehalten. Falls notwendig ist
für eine Übersetzung gesorgt.

Vortrag: Afrikanische Jugend und die
 Zukunft in der globalisierten Welt
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komme ich effektiver oder befriedigender
voran? Welche Erfahrungen machen ande-
re, die vor der gleichen Aufgabe stehen, wie
lösen sie das Problem? Zu diesen Kurs wird
bei entsprechendem Interesse eine Ergän-
zungseinheit angeboten: Es besteht die
Möglichkeit, den eigenen Schreibstil und
eventuelle Probleme in Einzelgesprächen
mit der Seminarleiterin zu erörtern. Anhand
von bis dato angefertigter Teile der Ab-
schlußarbeit oder der letzten Hausarbeit
lassen sich problematische Vorgangswei-
sen aufzeigen und alternative Methoden
ausprobieren.
Ort: Universitätsclub, Konviktstr. 9; Zeit:
12. und 13. Juli, jeweils 10 Uhr – 16 Uhr
Leiterin: Frau Dr. Weiping Huang
Kosten: 50 DM

Da an beiden Kursen jeweils nicht mehr als
14 Personen teilnehmen können, sollten
InteressentInnen nicht lange zögern, son-
dern bald Kontakt zu mir aufnehmen und
sich anmelden. Danach kann der Unko-
stenbeitrag von 50 DM unter Angabe des
Verwendungszwecks “Schreibworkshop”
dann täglich von 9 Uhr bis 13 Uhr an der
Kasse des Studentenwerks eingezahlt wer-
den. Die Kasse befindet sich in der Nasse-
str. 11, 2. Treppenhaus, 2. Stock.
Kontakt:
Vera, Anlaufstelle für Studienschwierig-
keiten, AStA Uni Bonn, Nassestr. 11, 1.
Stock, Zimmer 15, Donnerstags 14.30 Uhr
– 16.30 Uhr, Telefon: 73 70 43, e-mail:
studieren@asta.uni-bonn.de

In den Workshops werden die Stufen wis-
senschaftlichen Schreibens besprochen
und die Methoden anhand von Beispielen
geübt. Über Schwierigkeiten können sich
die TeilnehmerInnen untereinander austau-
schen oder mit der SeminarleiterIn beraten.
Um konkreter auf die jeweiligen Bedürfnis-
se und Ansprüche eingehen zu können,
werden diesmal zwei Kurse für verschiede-
ne Zielgruppen angeboten:

23. – 24. August: Für Studierende im
Grund- und Hauptstudium
Der Workshop konzentriert sich auf die
Schreiberfahrungen und Schwierigkeiten
beim Anfertigen von Hausarbeiten im Grund-
und Hauptstudium. Die Textgenese wird
von der Themenfindung bis zur Abgabe
durchgesprochen und anhand von Beispie-
len aus dem TeilnehmerInnenkreis erörtert.
Methoden, um die eigenen Gedanken (Zu
viele Aspekte? Keine Ideen? Alles chao-
tisch?) zu strukturieren und in eine wissen-
schaftliche Form zu bringen, werden vorge-
stellt und ausprobiert.
Ort: Universitätsclub, Konviktstr. 9
Zeit: 23. und 24. August, jeweils 10 Uhr – 16
Uhr, Leiterin: Frau Dr. Weiping Huang
Kosten: 50 DM

12. – 13. Juli: Für Studierende in der
Examensphase
Dieser Workshop richtet sich an fortge-
schrittene Studierende, die sich auf die
Anfertigung ihrer Magister-, Staatsex-
amens- oder Diplomarbeit vorbereiten wol-
len oder schon mitten drin stecken und mit
dem Schreiben nicht so recht voran kom-
men. Fragen können aufkommen: Was soll-
te ich zusätzlich beachten? Womit bräuchte
ich mich eigentlich nicht belasten? Wie

Neue Schreibworkshops:
 Wissenschaftliches Schreiben
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Mittwoch, 13. 06. Montag, 18. 06.

18 Uhr:  Forschungspraktika in der Interna-
tionalen Agrarforschung – ein Informati-
ons- und Geprächsabend für Studenten al-
ler Fachrichtungen. Vorgestellt werden Prak-
tikums- und Berufschancen sowie Aktivitä-
ten der Landwirtschaftlichen Fakultät in
den Internationalen Agrarforschungszen-
tren. Außerdem berichten Studenten von

20 Uhr: Ein  Diavortrag mit Klaus Vieh-
mann: „Fäuste, Fahnen, Blumentöpfe" - 20
Jahre Plakate autonomer Bewegungen
Ort:  Im Kult 41, Hochstadenring 41 (Veran-
staltet von: Rote Laterne, Antifa Bonn/
Rhein-Sieg, AStA

20 Uhr:  Chor und Orgelkonzert aller evan-
gelischen und katholischen Kirchenmusi-
ker aus Bad Godesberg.
Berufsmusiker singen zum Spaß – und das
hervorragend. Die Chorleiter und Organi-
sten der  Godesberger  Gemeinden sind
keine scheuen, piepsigen Kirchenmäuse,
sondern bilden einen  leistungsfähigen, pro-
fessionellen ‚Gesangs-Verein‘, der Akzente
im Bonner Grenzland gesetzt hat. Jetzt er-
obern sie Bonn-City.
Ort:  Namen-Jesu-Kirche, Bonngasse

Mittwoch, 20. 06.
19 Uhr: Vortrag über „Burschenschaften -
Rituale von Männerbünden“ von Dietrich
Heiter; Veranstalter: AStA-Referat für kriti-
sche Wissenschaftern; s. auch S. 2
Ort:  HS X, Hauptgebäude

20 Uhr: Mediziner Party - Spezial Guest:
Slapstickers
Eintritt:  6 DM
Ort:  PF-Mensa

Freitag, 06. 07.

Donnerstag, 14. 06.

ihren Praktikumserfahrungen. Alle Interes-
senten sind herzlich willkommen.
Ort:  Institut für Pflanzenkrankheiten, Nuß-
allee 9, Seminarraum, 3. Stock.


